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Die Regierungserklärung des or 
ee Beratungen dez Budgetmsihuies 
Paris, 25. Februar. In der Regierungserklärung, die 


heute nachmittag Mimiſterpräſident Chautemps in der 


Kammer und Juſtizminiſter Steeg im Senat verlas, heißt 
es: 
Die Regierung hat ſich die Aufgabe geſtellt, eine repu- 5 
blikaniſche Mehrheit zur Verwirklichung eines Programms 6 4 


des nationalen Intereſſes und des demokratiſchen Fortſchritts 5 125 5 ; 

zuſammen zu ede morgen ab 5 a franzöſi⸗ yes er 9 5 = a 5 gene 9 5 Erste ere des P 

ſchen Delegierten in London anweſend fein, um die Auf- ministeriums be A l 13 | F 

FP c Semützn SIE | UnDERMENE Es are 

abrifhun, N fortzuſehen. Sie werden ſich bemühen (BB. beantragt die Reſtitution der durch den Sejm geſtri⸗⸗ Senator Rozidi ſpricht fi) für die Erhaltung der Po- 
ungskonferenz fortzuſetzen. Konole Si 2 13 „ſchenen 100 000 Zloty für Reifen und Ueberfiedlungen und ſten in Kairo und Kapſtadt aus, hingegen proteſtiert er ge⸗ 

eee 2 ne en des era an 741 000 Zloty für die auswärtigen Aem-|gen die Erhöhung des Betrages für Reifen und Ueberſied⸗ 

5 Fer Ey gr are e N . „ter, Poſten in Kairo und Kapſtadt. lungen. 

der . ee 5 Miiniſter Zaleſki erklärt, daß er von der ägyptiſchen Nach kurzen Reden der Senatoren Makarewicz, 

Der — nme pen r r neben 548 Regierung den Vorſchlag erhalten habe, Verhandlungen über Evert und Kluſzynſka ergreift das Wort der Außen⸗ 

ag 8 ganiſterung des den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Aegypten einzu- miniſter Zaleſki und beantwortet die während der Dis- 


e eee leiten, da in Aegypten ein ſehr hoher Zolltarif eingeführt kuſſion berührten Fragen. Bezüglich der Frage der Propa . 


Die Regierung fordert gleichzeitig das Parlament auf, werden ſoll, der nur im Falle eines Handelsvertrages Polen ganda bemerkt der Miniſter, daß Aufgabe des Propaganda⸗ 
unverzüglich, und zwar unter eee ee der Grund- nicht berühren würde. Schon aus dieſem Grunde dürfe das fonds nicht nur die Propaganda ſelbſt, ſondern auch die Ge 
Pe des Finanzausſchuſſes der Kammer, die Diskuſſtion des Konſulat in Kairo nicht aufgehoben werden. Bezüglich Kap- genattion gegen die uns feindliche Propaganda ift. In un⸗ 

innahmebudgets wieder aufzunehmen, damit dieſes vom ſtadts wären der Einfluß der Dominien auf die engliſche Po- ſerem Propagandafond bildet eine Poſition von 2 Millionen 
Parlament vor dem geſetzmäßigen Zeitpunkt, dem 31. März, litik hervorzuheben, ebenſo die polniſchen Exportverhältniſ der kulturell⸗wiſſenſchaftliche Schutz, was eigentlich nicht zur 
geprüft und verabſchiedet werden kann. Die Regierung hält je, ſowie auch die, die Zahl von 17000 Arbeitern überſtei⸗ Propaganda gehört Der Miniſter bemerkt daß er von den 
es für möglich, daß gewiſſe berechtigte Forderungen ere gende Anzahl von polniſchen Staatsbürgern. 2 Millionen Ueberſchuß 1 Million für die ſen Schutz verwen⸗ 
füllt werden können, wie z. B. 8. a für die 1 Senator Januſzewſki erklärt, daß er höchſtwahr⸗ den würde und die andere Million auf die anderen Poſitio⸗ 
ligen Frontkämpfer und die Ausgleichung der Gehälter ſcheinlich für die Neftituierung der Poſten in Kairo und nen dieſes Fonds verteilen würde, den Großteil möchte er 
und Penſionen. Die Finanzpolitik der Regierung wird ſich Kapſtadt ſtimmen werde, bezüglich des Propagandafonds aber für die wirtſchaftliche Propaganda anlegen. Er bemerkt, 


don der Notwendigkeit leiten laſſen, das nationale Wirt⸗ wäre er für eine Erhöhung desſelben um 1 Million. daß er ſich nie geweigert hat, mit dem Senate zuſammenzu⸗ 

ſchaftsleben in dieſem ſchwierigen Augenblick zu ſtärken. 2 8 a N 5 3 

Um eine Wirtſchaftstriſe zu verhüten, die ſich ſowohl in der; Senator Makarc wiez verlangt, daß Amerika beſſer a g 2 3 re 
e e 2 über Polen informiert werder und deshalb wären die 2 Nach dem Schlußworte des Berichterſtatters Gliwice 


e eee 8 fir. Vüllonen für die Propaganda, die zum größten Teile in war die Diskuſſion erſchöpft. Morgen wird der Ausſchuß das 
notwendig bis bedeutende Summen durch große Fimanz⸗ Amerit verwendet werden, eine ſehr gute Verwendung des Budget des Miniſteriums für Heeresweſen in Beratung 
operationen verfügbar gemacht fein werden, deren Erfolg Kapitales. Ein politiſcher Zweifel exiſtiert hier nicht, denn ziehen. 

von dem Vorhandenſein eines aktiveren Finanzmarktes und 
von der Aufrechterhaltung der Aktionsmittel der Amorti⸗ 
ſationskaſſe abhängig iſt. Die Regierung wird den Plan der 


Förderung der nationalen Wirtſchaftspreſſe aufnehmen, ae 2 

das vorige Kabinett eingebracht hat. Nichts wird vernach⸗ 

läſſigt werden, um vor allem durch die Verwirklichung der 

bereits beſchloſſenen großen Anleihen die Durchführung ei⸗ » 


nes umfangreichen Programms zur beſſeren Ausnutzung der 5 
e 5 au ir ee 505 Ver⸗ } ; Die Sejmwahlen in Lida ungültig 
Kraft u ee a 1. Juli in Im Wahlbezirke Sandomierz— Stopnica erklärt. 
zu ſetzen, nach dem den Landarbeitern ohne übertrie⸗ 2. r f | 2 3 5 

bene Belaſtung dieſelben Vorteile garantiert find, wie den Busk, 25. Februar. Bei den für geſtern angeordneten! Der Oberſte Gerichtshof hat heute den Proteſt der Bau- 
Arbeitern in der Stadt. Der höhere Schuluntericht ſoll allen Ergänzungswahlen im Wahlbezirke Sandomierz Stopnica ernpartei und der nationalen Minderheiten gegen die Gejm- 
Kindern offen ſtehen, die durch ihre geiſtigen Fähigkeiten in den Sejm infolge der Ungültigkeitserklärung der erſten wahlen aus dem Kreiſe Lida überprüft. Der Oberſte Ge⸗ 
und durch ihre Arbeit ſeiner würdig ſind. Wahlen ſind bisher folgende Reſultate bekannt: Liſte Nr. richtshof hat entſchieden, daß die Wahlen ungültig zu er⸗ 

De Regierung will gegenüber der Bevölterung eine Po- 2 PPS. erhielt 14.408 Stimmen, Liſte Nr. 3 Wyzwolenie klären ſeien, da bei denſelben Verletzungen des Geſetzes vor: 
litik des Vevſtändniſſes, der Duldſamkeit und der Eintracht r W 0 „ Gtim- gekommen ſind und zwar 2 i die Zurückziehung einer 
betreiben. Sie wird mit allen Kräften diejenigen unterſtüt⸗ ER Liſte Nr. Minder heitenblo . 8 Stimmen, Liſte Zahl von Unterſchriften von Wählern aus den Wahlliſten 
zen, die ohne Unterſchied der Parteien und des Glaubens Nr. 24 Watiomale 15.537 Stimmen, Ch. D. und Piaſt 14.238 anerkannt, was unzuläflig sit. Infolge deſſen verlieren ihr 
für die Einheit des Vaterlandes kämpfen. Die Regierung Stimmen. 2 Infolge deſſ en wird die Verteilung der Mandate Mandat die Abgeordneten: Okuliez, Kaminski, 
wird denen, die irre geführt worden ſind, die Entſpannung höchſtwahrſcheinlich folgende fein: Liſte Nr. 2 ein Mandat, Szezerba und Lofko, alle der BB.⸗Partei angehörend, 
und das Vergeſſen der Vergangenheit ermöglichen dadurch, Liſte Nr. 3 ein Mandat, Liſte Nr. 10 zwei Mandate, Liſte Stan bie wi ez und Wolyniee vom Bauern⸗Arbeiter⸗ 
daß ſie im Parlament die Verabſchiedung der Amneſtiege⸗ Nr. 24 ein Mandat. Bei den Wahlen im Jahre 1928 hat die Klub und Harn temwicz (Ch. D.) Die Angelegenheit ſteht 
ſetzentwürſe verlangt, und dadurch, daß fie die Veſchlüſſe e die größte Anzahl von Stimmen erhal⸗ im Fragen Zuſammenhange mit dem Proteſte gegen die 
nationalen Kontrollausſchiſſe im Elſaß aus der Welt ſchaf⸗ en und zwar 49.000. Senatswahlen aus dieſem Bezirke, der am 10. März 1 8. 
fen will. Die Regierung wird mit den Einſchränkungen, die f RES, LEER vom Oberſten Gerichtshofe überprüft werden wird. 
nd er a eh 1 »oοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
zöſiſche Gebiet auszudehnen. loyale Durchführung dieſer Abkommen wachen. Die Negie- 37 ſchon mitzuſammengetan haben, um die laiiſtiſchen und 

Die Außenpolitik des vepublikaniſchen Frankreichs, ein- rung wird außerdem das Parlament auffordern, ſich über ſozialen Inſtitutionen der Republik zu verteidigen. Die Re⸗ 
gegeben von den Grundſätzen des Völkerbundes und vor den Beitritt zu Artikel 36 des Statutes des Haager Gerichts- gierung hat die Gewißheit, damit dem Willen des Landes 
allem denen des Genfer Protokolls, die die Abrüſtung mit der hofes auszuſprechen ſowie über die Ratifizierung der allge: |?" entſprechen. 
Sicherheitsgarantie der Völker verbinden, wird mit Nach- meinen Schiedsgerichtpakte. Den Blick auf die Zukunft ge⸗ 
druck und Vertrauen weiter verfolgt werden. Ohne in ir- richtet, wird Frankreich in aufrichtigem und heißem Wil⸗ 
gend einer Weiſe die notwendige Sorge um die Landesver len ſich jeder konſtruktiven Bemühung anſchließen, um Eu⸗ px 
1 zu vernachläſſigen, wird Frankreich ſeinen aktiven ropa einer neuen Ordnung entgegen zu führen, die begrün⸗ rumdnifchen Handelsvertrages. 
ie loyalen Beitrag zum allgemeinen Werk der Organi⸗ det ſein wird auf der freien und friedlichen Verbindung der Rom, 25. Februar. Der italieniſch⸗vumäniſche Handels⸗ 
erung des Weltfriedens beibringen. In dieſem Geiſte wird produktiven Preſſe, die den ſolidariſchen Völkern gleichzei- vertrag wurde heute von Muſſolini und dem rumäniſchen 
men dgerung bald die Ratifizierung der Haager Abkom- tig mit der Erhöhung ihrer materiellen und moraliſchen Finanzminifter Madgearu unterzeichnet. Muſſolini über⸗ 
iä zur endgültigen und wollſtändigen Regelung der haupt⸗ Wohlfahrt dauerhaften Frieden verbürgen wird. Die Regie⸗ reichte Madgearu den Großkordon des Ordens des Heili⸗ 
chlich aus dem Kriege entſtandenen Probleme beantragen. rung wendet ſich mit ihrem Programm an die republitani- gen Maritius und Lazarus. 
© Regierung wird mit wacher Aufmerkſamkeit über die ſche Mehrheit, an alle diejenigen, die in der Vergangen⸗ 


Unterzeichnung des italieniſch?! 
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Reine peſſimiſtiſche Beurteilung der 
Flottenkonferenz. 

Gegen eine peſſimiſtiſche Beurteilung der Londoner 
Flottenkonferenz wendet ſich ein konſervatives engliſches 
Blatt. Das engliſche Blatt ſchreibt, es wird von den engli- 
ſchen und amerikaniſchen Delegationsführern beſtritten, daß 
die Flottenkonſerenz geſcheitert ſei oder zu ſcheitern drohe. 
Seit der Rückkehr des früheren franzöſiſchen Miniſterpräſi | 
denten Tardieu nach Paris habe ſich nichts ereignet, wodurch 
die Lage der Flottenkonferenz geändert worden ſei. Der 
engliſche Miniſterpräſident Macdonald und der amerikaniſche 
Außenminiſter hätten beide ihr Bedauern darüber ausge⸗ 
ſprochen, daß Gerüchte von einem Zuſammenbruch der Flot⸗ 
tenkonferenz gerade in einem Augenblick verbreitet wurden, 
wo die ſchwierigſten Verhandlungen zwiſchen den Delega⸗ 
tionen begonnen hätten. Man ſei ſich klar darüber, ſo mel⸗ 
det das Londoner Blatt weiter, daß die Aufgabe ein Fünf⸗ 
mächteabkommen zu ſchaffen erſchwert wird durch peſſimiſti⸗ 
ſche Berichte eines Teiles der engliſchen und der amerikani⸗ 
ſchen Preſſe. 

Zur Beſprechung über die Londoner Flottenkonferenz 
empfing geſtern der franzöſiſche Außenminiſter Briand die 
Botſchafter Englands und Italiens. 

Keine Aenderung des engliſchen Standpunktes über die aus⸗ 
gebildeten Reſerven. 8 

London, Februar. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ ſagt, es ſei ein Gerücht in Umlauf 
gebracht worden, wonach Macdonald beabſichtige, den fran⸗ 
zöfiſchen Standpunkt bezüglich der Nichtberechnung der aus= | 
gebildeten Reſerven anzuerkennen, um dadurch ein Kompro⸗ 
miß in der Frage der Seerüſtungen zu erreichen. Von maß⸗ 
gebender Seite werde erklärt, daß hieran kein wahres Wort 
ſei. Die Meldung wäre als ein dummes bösartiges Gerücht 
zu betrachten. f 


Ir 


20. 


Völkerbundsſatzung und Aelloggpakt. 

Genf, 25. Februar. Der Juriſtenausſchuß zur Anpaſ⸗ 
ſung des Kelloggpaktes an den Völkerbundspakt chat heute 
wormittag ſeine Arbeiten aufgenommen. Sie werden auf 
Antrag von Lord Robert Cecil möglichſt öffentlich geführt. 
Den Vorſitz hat Sciloja, der mit zu den Autoren des Völ⸗ 
kerbundes gehört. f 

Die Ausſprache drehte ſich faſt ausſchließlich um die 
Miſſion des Ausſchuſſes, die von Italien, Spanien und Ja- 
pan möglichſt eng, von England weiter aufgefaßt wird. Die 
deutſche Auffaſſung weicht von der engliſchen Theſe der me- 
chaniſchen Anpaſſung der Kriegsächtung des Kaloggpak tes 
an den Völkerbundspakt dadurch ab, daß Deutſchland, wenn 
überhaupt eine Revifion vorgenommen wird, den organiſ chen 
Ausbau des Völkerbundspaktes nicht nur im Sinne der 
Kriegsächtung, ſondern auch des Artikels 2 des Kelloggpak⸗ 
tes über die friedliche Regelung aller Streitfälle für notwen⸗ 
dig halte. Der Vorſitzende Scialoja unterſtrich die Notwen⸗ 
digkeit der Klärung verſchiedener Vorfragen. So ſei zu be⸗ 
rückſichtigen, daß der Kelloggpakt nicht durch den Völkerbund 
interpretiert werden kann, ebenſo ferner, daß der Vertei⸗ 
digungskrieg nach der ausdrücklichen Feſtſtellung Briands 
und Kelloggs auch nach dem Kelloggpakt zuläſſig ſei. Eine 
recht erhebliche Schwierigkeit ſieht der Präſident weiter darin, 
daß 6 der 54 Völkerbundsſtaaten den Kelloggpakt nicht bei⸗ 
getreten ſind, während umgekehrt 9 Teilnehmer des Kellogg⸗ 
paktes, darunter auch Danzig, dem Völkerbund nicht ange⸗ 
hören. | 

Die Entwicklungsmöglichkeiten der | 
internationalen Reparationsbank. 

Zürich, 25. Februar. Ueber die Entwicklungsmöglichkei⸗ 
ten der internationalen Reparationsbank äußerte fi) geſtern 
ein ſchweizeriſcher Regierungsvertreter bei der Beratung ü⸗ 
ber das Abkommen zur Errichtung der Reparationsbank in 
Baſel. Der ſchweizeriſche Regierungsvertreter teilte dem 
ſchweizeriſchen Parlament mit, es ſei möglich, daß die Re⸗ 
pavationsbant ſchon in aller nächſter Zeit ſich mit der Frage 
einer internationalen Münzvereinheitlichung wird befaſſen 
können. 

6 Die Wahl des Generaldirektors. 

Berlin, 25. Februar. Die Konferenz der Notenbankleiter 
der bei der Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
führenden Staaten, die morgen in Rom zuſammentritt, hat 
auch die Wahl des Generaldirektors der Bank zu vollziehen. 
Es wird damit zu rechnen ſein, daß der Franzoſe Ques⸗ 
nay zum Generaldirektor ernannt wird. Die Aufgabe 
Deutſchlands iſt es nun, dafür zu ſorgen, daß es, wenn es 
ſich ſchon mit der Wohl Quesnays abfinden muß, wenigſtens 
einen maßgebenden Einfluß in der Bank erhalten wird. 


politiſcher Einbruch in Leipzig. 

Berlin, 25. Februar. In der Nacht zum heutigen 
Dienstag iſt, nach einer Meldung der „Börſenzeitung“ in ein 
militäriſches Gebäude in Leipzig eingebrochen worden. Die 
bis jetzt noch unbekannten Einbrecher haben eine Anzahl 
Waffen, darunter einige Maſchinengewehre, erbeutet. Man 
nimmt an, daß es ſich um einen politiſchen Einbruch han⸗ 
delt. 


— 


Aenderung in der ruſſiſchen f 
Außenhandelspolitik. 
Berlin, 25. Februar. In der ruſſiſchen Außenhandels⸗ | 
politik ſoll von der ruſſiſchen Regierung eine Aenderung ge⸗ 
plant ſein. Nach Meldungen aus London ſollen in Zukunft 
ruſſiſche Aufträge an das Ausland unmittelbar von den ruſ⸗ 
ſiſchen Zentralbehörden erledigt werden und nicht mehr von 
den ruſſiſchen Handelsorganiſationen im Ausland. In Eng⸗ 
land ſchließt man dies aus einer derartigen Aenderung der 
ruſſiſchen Außenhandelspolitik und der Tatſache, daß ein 
größerer Teil der Angeſtellten der Londoner ruſſiſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft angewieſen wurde, ihre Arbeiten in London 
zu beenden und nach Rußland zurückzukehren. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


— ＋Qꝗ7eiu 


Nr. 0. 


Die wirtſchaftliche Konferenz im Schlofe. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat am Samstag abend 


im Schloſſe eine wirtſchaftliche Konferenz unter dem Vor⸗ 


ſie des Staatspräſidenten ſtattgefunden. Der Zweck derſel⸗ 
ben war, ſich ein Bild der wirtſchaftlichen Lage des Landes 
zu ſchaffen. An derſelben nahmen außer dem Staatspräſi⸗ 
denten teil: Miniſterpräſident Bartel, Marſchall Pilſudfki 
und Finanzminiſter Matuſzewſki. Die Konferenz dauerte bis 
10 Uhr abends. Marſchall Pilſudski hat an der Diskuſſion 
ſehr lebhaften Anteil genommen. Die Grundlage der Dis⸗ 
kuſſion bildete ein Bericht des Finanzminiſters Matuſ ze w⸗ 
ſki und ein Referat des Miniſterpräſidenten Bartel. Der 


Staatspräſident reſummierte ſodann die Reſultate der Kon⸗ 


ferenz und fügte noch ſeinerſeits einige wertvolle Bemerkun⸗ 
gen bei. £ 


Die Sitzung war vertraulich und die Nachrichten nden 
dieſelbe dringen nur ſehr ſpärlich in die Oeffentlichkeit. Go 


weit man aber hört, iſt das Bild der wirtſchaftlichen dag 


ſehr nachteilig ausgefallen. Deshalb werden alle Bemühun⸗ 
gen der Regierung ſich in der Richtung der Geſundung der 
wirtſchaftlichen Lage bewegen, was aber auf große Schwie- 
rigkeiten ftößt, denn die ausländiſchen Börſen befinden ich 

derzeit auch im Zuſtande einer gewiſſen Depreſſion. Es bes 
ſtehen auch ſehr geringe Hoffnungen, daß die Getreidepreiſe 
ſich beſſern. Eine Erleichterung könnte da nur der Handels 
vertrag mit Deutſchland bringen, deſſen Chancen aber mes 


in Berlin, als in Warſchau liegen. 


der. Dentih-potniihe Haudetsperkng 


Mittwoch oder Donnerstag Entſcheidung. 


Warſchau. 25. Februar. Geſtern haben weitere Sitzun⸗ 


gen der Kommiſſionen der deutſch⸗polniſchen Delegationen im Laufe dieſer Woche erwartet, 
für die Handelsverhandlungen ſtattgefunden. Unter anderem 


hat die Zollkommiſſion getagt, die ebenſo wie die Veterinär⸗ 


kommiſſion ſich hauptſächlich mit der Redigierung der Abma⸗ 
chungen befaßte. | 


Die Rückkehr des Geſandten Miniſter Rauſcher wird 
ſo daß für Mittwoch oder 
Donnerstag die entſcheidenden Konferenzen beider Delege- 
tionen erwartet werden, die über das Los des Handels ver 
trages entſcheiden ſollen. 


De 


— 


ſc- polnische 


dor deut 


Eimnidationsverttng, 


Eine knappe mehrheit im Reichsrate gefichert. 


Wie aus gut informierter deutſcher Quelle mitgeteilt 
wird, iſt die knappe Mehrheit (8—10 Stimmen) für das 
deutſch-polniſche Liquidationsabkommen geſichert. Nachdem 


aber der Reichstag bis zum Aſchermittwoch feine Verhandimm⸗ 
gen vertagen ſoll, ſodü vfte erſt nach dieſem Tage das - 
kommen ratifiziert werden. 


— — — üUũ— 


Die Dentii-üfterreichiiche Handels- 


Derttags 


Oeſterreichiſche 


Wien, 25. Februar. Die Blätter heben mit größter Be⸗ 
friedigung die Einigung über den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrag als guten Abſchluß des Beſuches des Bundes⸗ 
kanzlers Schober in Berlin hervor. 

In der „Reichspoſt“ heißt es unter der Ueberſchrift 
„Haag⸗Rom⸗Berlin“: „Es iſt eine beſonders willkommene 
Kunde, die der Bundeskanzler bei ſeinem Abſchied von Ber⸗ 
lin in ſeine öſterreichiſche Heimat vorausſchickt. Er bringt 
nun den dritten Erfolg heim.“ 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: „Der Handels⸗ 
vertrag mit den großen deutſchen Nachbarn bedeutet für Oe⸗ 
ſterreich, aber auch für Mitteleuropa, mehr als wirtſchaftliche 
Abmachungen gleicher Art, unter anderen Staaten. Das 
deutſche Reich ſtellt heute in der Mitte des Erdteils den größ⸗ 
ten Wirtſchaftskörper dar, der den geographiſchen natürlichen 
Schwerpunkt für die unumgänglich notwendige zukünftige 
Wirtſchaftsorganiſation der europäiſchen Mitte darbietet. 
Für die heimiſche Wirtſchaftsarbeit iſt ein gutes Fundament 
gelegt, der ſich der Bundeskanzler jetzt mit voller Kraft wid⸗ 
men wird. Auf dieſer Grundlage kann rüſtig weiter geſchafft 
werden.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt: „Der Berliner Auf⸗ 


enthalt des Bundeskanzlers war durch die beſondere Herz⸗ 


lichkeit gekennzeichnet, in der das einmütige Gefühl der Zu⸗ 


einigung. 


Blätterſtimmen. 


ſammengehörigkeit zwiſchen Oeſterreich und dem Reich zum 
Ausdruck kam. Seine Reife hatte jedoch auch eine ſehr wefent- 
liche reale Aufgabe. Es iſt erfreulich, daß Schober vor den 
Vertretern der Preſſe Mitteilungen machen konnte, die zu⸗ 
ſammen mit den Berichten der öſterreichiſchen tlichen 
Nachrichtenſtelle und des „Wolf“⸗Büros den befriedigenden 
Verlauf der Beſprechungen über den Handelsvertrag klar 
erkennen laſſen. Dieſe Ankündigung des bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluſſes des Handelsvertrages iſt ein wertvoller Ertrag der 
ſchönen Tage der Berliner Zuſammenkunft.“ 


Dr. Schober in Wien eingetroffen. 


f Wien, 25. Februar. Bundeskanzler Dr. Schober iſt 
heute um 9.25 Uhr früh in Begleitung des Generalſekretärs 
für auswärtige Angelegenheiten Peter und des Geſandten 
Junkar am Hauptbahnhof eingetroffen. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Wien, Graf Lerchenfeld, hat auch die Rück⸗ 
reiſe auf Einladung des Bundeskanzlers als deſſen Gaſt mit⸗ 
gemacht. Zum Empfang waren am Bahnhof erſchienen Vi⸗ 
zekanzler Vaugoin und die Bundesminiſter Dr. Hai- 
niſſch, Dr. Ju ch und Födermayer ſowie mehrere hö⸗ 
here Funktionäre. Beim Verlaſſen des Bahnhofs wurde der 
Bundeskanzler von einer zahlreichen Menge lebhaft aifkla- 
miert. 


Paris, 25. Februar. Die ſozialiſtiſche Kammerfraktion 
beſchloß, während der Nachmittagsſitzung der Kammer ein 
Fraktionsmitglied zu beſtimmen, daß in die Debatte ein⸗ 
greift. Die Fraktion beſchloß weiter, für eine Vertrauens⸗ 
tagesordnung der Regierung zu ſtimmen. 


Abkommen zwiſchen den arabiſchen 
Rönigen. 

London, 25. Februar. Ein Sonderberichterſtatter der 
„Times“ meldet, daß bei der Ende voriger Woche an Bord 
eines britiſchen Kriegsſchiffes im perſiſchen Golf abgehal⸗ 
tenen Konferenz des Königs des Irak, Feſſal, und des 
Wahabitenkönig Ibn Saud, ein Abkommen erzielt worden 
iſt. In einem Protokoll von 19 Klauſeln wird unter ande⸗ 


Die Sozialiften ſtimmen für chautemps rem vorgeſehen: Gegenſeitige Anerkennung und Austauſch 


diplomatiſcher Vertreter, Maßnahmen gegen Grenzüberfälle, 
Auslieferung von Verbrechern und Errichtung einer ſtändi⸗ 
gen Grenzkommiſſion. Jon Saud erkennt das Recht des 
Irak an, die Polizeiſtationen in der ſüdlichen Wüſte bei 
zubehalten. 

1 


Schweres Grubenunglück. 


London, 25. Februar. In einem engliſchen Bergwerke 
bei Wath upon Dearne (JYorkſhire) wurden geſtern durch 
einen Grubenbrand neun Bergleute in einem Schacht einge 
ſchloſſen. Vier von ihnen wurden nach kurzer Zeit gerettet, 
die übrigen fünf konnten bis jetzt aus ihrer Lage noch nicht 
befreit werden. 
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Wie kaum ein Ereignis der jüngſten Geſchichte Rußlands hat der Genoſſe Pjatakow, infolge übermäßigen Alkohol⸗ und 


ins helle Licht des Tages gerückt, den eigentlichen Herrſcher te den Genoſſen wieder auf die Beine, aber nach drei Tagen 
Rußlands, der mit Fantismus und unbeirrbarer Energie alle brach er wieder zuſammen und ſtarb. Wenn Stalin erfährt, 
die Bindungen löſt, die Rußland mit der Kultur des We- daß einer ſeiner Gefährten, den er braucht, krank iſt, ſchickt 


N ſchon viel über Stalins abenteuerlichen Aufſtieg geſchrieben ſchreiben: „Ik und werde geſund, wir brauchen Dich!“ 
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zu erſchüttern, daß das Syſtem richtig iſt, und nur die Men⸗ 
ſchen nichts taugen. Und gegenüber Menſchen kennt er nicht 
viel Gnade. Er glaubt, daß es ihm gelingen wird, den Par⸗ 
(teiapparat zu erhalten, bis die Weltrevolution ausbricht. In 
dieſer Ueberzeugung wird er durch die Auslandsberichte der 
diplomatiſchen Vertretungen und von den Spezialkorreſpon⸗ 
denten beſtärkt. Obwohl Stalin von dieſen Informatoren be⸗ 


gesehen. 


. Unbekanntes vom wirklichen Herrſcher Rußlands. — Ein rückſichtsloſer, aber ehrlicher Fanatiker. — Die Angſt vor wußt oder unbewußt irregeleitet wird, iſt ſein Glaube an die 
Stalins Schreibtiſch. — Der Mann ohne Freunde. — Seine Leidenſchaft: Unterhaltungen mit der Jugend. — Keine Zeit Weltrevolution unerſchütterlich. Ueber die Stimmung im 


Lande ſelbſt iſt er genau unterrichtet. Bei der G. P. U. beſteht 

ein geheimes Informationsbureau, an deſſen Spitze Alexe⸗ 
jew mit zwei Gehilfen ſteht. Es unterhält 1500 geheime In⸗ 
formatoren, die aus allen Schichten über Arbeiter, Soldaten, 
en = 5 ; 5 5 8 y Kulaken, abunden, aber auch über die Parteigenoſſen 
zugleich ihren Initiator aus der Abgeſchiedenheit des Kreml iſt der Kranke geſund.“ So geſchah es. Eine Pferdekur brach⸗ e d Dieſe Berichte, die nr Se 
nach Kenntnisnahme ſofort zu vernichten ſind, laſſen Stalin 
genau wiſſen, was man im Lande denkt. 

Die Frage, wer nach Stalin die Macht übernehmen ſoll, 
glaubt Beſſedowſki nur dahin beantworten zu können, daß, 
i - 2 ; ; i 3 wenn es der Parteiſpitze nicht gelinge ein Kollegium zu bil⸗ 
Bas: nur wenig bekannt aber ift, wie er heute lebt, wie er Stalin ift kein liebenswürdiger Menſch; er iſt gut nur den, ein Militär die Erbſchaft übernehmen werde. Daher 

is Steuer des Staatsſchiffes führt, unbekannt find auch f zu denen, die ihm unentbehrlich ſind. Jedoch äft er politiſch werde ſchon jetzt jeder kalt geſtellt, der n der militäriſchen 
feine perſönlichen Verhältniſſe und Bindungen. Was iſt das unbedingt ehrlich; er will kein Bonaparte fein, aber er ſteu⸗ Sphäre populär zu werden drohe. Stalins Macht ſtützt ſich 


fürs Standesamt. 


die ſcharfe antikirchliche Politik der Sowjets im übrigen Eu⸗ Nikotingenuſſes zuſammengebrochen war, ließ er die Aerzte 
ropa die Gegner des Staates auf den Plan gerufen. Sie hat Aerzte zu ſich kommen und erklärte ihnen: „In zwei Wochen 


ſtens und ſeiner eigenen Vergangenheit verknüpfen. Es iſt er ähm 50 Kilo Butter, ein Fäßchen Honig und ein Begleit⸗ 


Kreml; erit ſpät Abends, manchmal erſt tief in de. Nacht 
kel rt er zuriick Er arbeitet durchſchnittlich ſechzehn bis acht⸗ 


für ein Menſch, der alle Macht in Händen hält, von der er 
in den Jahrzehnten ſeiner unterirdiſchen revolutionären 
Tätigkeit nicht einmal zu träumen wagte? Grigori Beſſedow⸗ 


ert feſt auf ſein Ziel los. Sein Hauptmanko iſt feine mangel- auf die ſog. Gefahrenſektion der G. P. U., die im europäi- 


hafte Bildung, Den Weſten Europas kennt er überhaupt 
nicht. Daher begeht er in der politiſchen Behandlung des 


ſchen Rußland 65.000 Mann zählt. Im Morskauer Bezirk 
beſteht zum Schutz der Diktatur noch eine beſondere For⸗ 


ſti, der vielgenannte Botſchaftsrat der Pariſer Somjetver- Auslandes häufig Fehler. Die Wirkung feiner Wirtſchafts- mation der G. P. U. in einer Stärke von 20.000 Mann. 


tretung, der ſich im vergangenen Jahr mit einem beiſpiel⸗ 
loſen Eklat von den Sowjets losſagte, ſchildert in einer aus⸗ 
ländiſchen Zeitung die Perſönlichkeit Stalins aus genauer, 
perſönlicher Kenntnis, und ſeine Ausführungen verdienen 
umſo mehr Beachtung, als er ſeinen ehemaligen Herrn und 


Sebieter nicht mit dem Haß des Renegaten abtut, ſondern 


ähm durchaus Gerechtigkeit widerfahren läßt Das Polit⸗ 
bureau wird nicht mehr, wie zu Lenins Zeiten, kollegial ge⸗ 


lleitet, ſondern dieſe oberſte Inſtanz, die ſowohl der kommuni⸗ 


ſtiſchen Internationale die Direktiven gibt, als auch die Po⸗ 
litik des Rates der Volkskommiſſare beſtimmt, unterſteht 
jetzt einzig und allein dem Machtſpruch Stalins, deſſen ge⸗ 
treueſter Mitarbeiter Molotow und Kaganowitſch ſind. Das 
Politbureau beſteht ſormell deshalb nur noch weiler weil es 
die Parteiſtatuten jo beſtimmen: Stalins Diktaturgewalt iſt 
jo unbeſchränkt, wie es zu Lenins Zeiten nicht moglich ge⸗ 
weſen wäre. d 


Was die Parteigenoſſen an Stalin feſſelt, iſt ſeine unbe⸗ 


m pweiſelbare Ehrlichkeit, fein unbeugſamer Wille, der Glaube 
an ſeine organiſatoriſchen Fähigkeiten, die Erkenntnis, daß 


ohne ihn alles zuſammenbrechen würde, und ſchließlich auch 
die Angſt. Stalin bewahrt in ſeinem Schreibtiſch die Perſo⸗ 
nalakten über alle Parteigenoſſen von Bedeutung auf. Sie 


bleiben hinter Verſchluß, wenn der Parteigenoſſe gefügig iſt; 
ſollte er jedoch wagen, zu widerſprechen, dann werden dem 


Opponenten ſeine alten Sünden vorgehalten und Zwangs⸗ 


5 5 maßnahmen wegen Unzuverläßigkeit angedroht. In ſchlim⸗ 
weren Fällen wird das Parteigericht angerufen, und dann 
folgen Ausſchluß, Entfernung aus dem Amt, Verbannung 


oder gar das „höchſte Strafmaß“. Alſo ſchweigt man Lieber. 
Der Gruſier Stalin, der mit ſtarkem kaukaſiſchen Akzent 
ſpricht, iſt ein ſchlechter Redner. Er lieſt ſeine Reden ab, die 
dennoch ihren Eindruck nicht verfehlen, weil der Ton, in dem 
fie vorgetragen werden, und die Geſten, die fie begleiten, von 
unfehlbarer Wirkung ſind. Bei den Sitzungen im Politbureau 
gebraucht Stalin Kraftausdrücke und Flüche derbſter Art. 
| 


e doch wird bei dieſen Debatten ſtreng auf den Parteirang ge- 


achtet. Außer dem Diktator wagt vielleicht hin und wieder 
nur Woroſchilow, der Oberbefehlshaber der Roten Armee, 
zu fluchen. Die anderen tun es — nach Beſſedowſki — erſt, 
wenn ſich die Tür hinter Stalin geſchloſſen hat. 

Stalin wohnt in dem Moskauer Vorort Gorki, in dem⸗ 
ſelben Haus, in dem Lenin ſeine letzten Tage verbvachte. Er 
lebt ſehr zurückgezogen und von der Außenwelt völlig ab⸗ 
geſchloſſen. Perſönliche Beziehungen unterhält er mit weni⸗ 


1 gen, mit Kaganowitſch, Mikojan und Woroſchilow. Eine Paſ⸗ 


ſion hat der Diktator; er liebt Unterhaltungen mit der Ju⸗ 
gend und lädt gern Komſomolzen, Jungkommuniſten, zu ſich 
ein. Gelegentlich veranſtaltet er mit einem der genannten 
Freunde eine Zecherei, doch daß iſt ſehr ſelten und kommt 
nicht öfter als drei oder viermal im Jahre vor. Stalin iſt 
kein Kartenſpieler; er lieſt viel und iſt beſtrebt, ſich weiter zu 
bilden. Vor einiger Zeit verſuchte er, die engliſche Sprache zu 


erlernen. Doch der Erfolg war gering; mit Hilfe eines Wör⸗ 
terbuches vermag er einiges aus einer engliſchen Zeitung zu 
überſetzen. Im Vorort Gorki wird der Diktator von 15 


Tſchekiſten bewacht. Morgens um neun Uhr bringt ihn ein 


mächtiges, blitzendes, geraͤuſchlos laufendes Auto nach Mos- | 
kau. Auf den Vorderplätzen im Innern des Wagens ſitzen 


zwei Agenten der G. P. U.; Stalins Wagen folgt ein zwei- 
tes Auto, das ebenfalls mit Agenten der Staatspolizei be⸗ 
etzt iſt. Der Weg von Gorki nach der Innenſtadt unterſteht 
ſtändiger Kontrolle. Den ganzen Tag arbeitet Stalin im 


deen Stunden tsglich. 


Für ſein Privatlebn hat er keine Zeit übrig. Vor drei 

ren trennte er ſich von ſeiner Frau, 
einzugehen. Doch zum Erſcheinen bei der zuſtändigen Stel⸗ 
le hatte er keine Zeit, ſodaß ihm die Urkunden über Schei⸗ 
dung und Wiederverheiratung durch Kurier zugeſtellt werden 
mußten. Aus der zweiten Ehe ſtammt ein Sohn. Seine beiden 
Frauen gehören der Partei an. Wie ſeine erſte, ſo lebt auch 
ſeine zweite Frau in Gorki in völliger Abgeſchloſ⸗ 
ſenheit. Stalins deſpotiſche Natur kommt auch in der Liebe, 
wie in der Freundſchaft zum Ausdruck; die Zügelloſigkeit ei- 


0 nes aſiatiſchen Satrapen, der keine Hemmungen der Luſt 


und des Zornes kennt. Als einer ſeiner Kampfgenoſſen aus 
der Zarenzeit in Tiflis von einem Auto überfahren wurde, 


ſüandte der Diktator raſend vor Schmerz und Wut, perſön⸗ 


lich eine Depeſche an den Chef der G. P. U. in Tiflis: 
„Chauffeur erſchießen!“ Der Unglückliche, Parteimitglied und 
Genoſſenſchaftler, ſoll, wenn man Beſſedowſki glauben darf, 
ohne Urteil erſchoſſen worden ſein. Als Stalin erfuhr, daß 


politik im Innern vermag ihn nicht in ſeiner Ueberzeugung 
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Eine eigenartige Völkergruppe. 


Der ungariſche Kultusminiſter, Graf Klebelsberg, will, 
Zeitungsmeldungen zufolge, demnächſt die Hauptſtadt Eſt⸗ 
lands, Reval, beſuchen, um eine Kulturgemeinſchaft zwiſchen 
den ugriſch finniſchen Völkern Europas anzubahnen. Die 
wiſſenſchaftlichen Anſichten über die Zugehörigkeit zu dieſer 
Gruppe gehen weit auseinander. Die ugriſch⸗finniſchen 
Stämme, die ſchon ſeit Urzeiten den Norden und Nordoſten 
Europas bevölkern, heißen in den Sagen des Nordens 
Joten. Dort werden ſie als beſonders weiſe und kluge 
Menſchen geſchildert. Ein nordiſcher Sagenheld, Waftrud⸗ 
nir, vermaß ſich ſogar, in einen Meinungsſtreit mit den 
Gott Odin zu treten und ihm die Löſung tiefgründiger 
Fragen vorzulegen. Die Legenden über die lappländiſchen 
Zauberer und Wahrſager waren weit über die ſkandinavi⸗ 
ſche Grenzen verbreitet. Die ugriſch⸗finniſchen Stämme ge⸗ 
hören ethnographiſch zu jenen Völkerſtämmen, die ſchon in 


nung ſteinerne Weiber beigelegt hat. Gegenwärtig beträgt 
die Geſamtzahl der Ugro Finnen ungefähr 12 Millionen, 
die ſich jedoch kulturell ſtark voneinander unterſcheiden. Zu 
ihnen gehören ſowohl die hochſtehenden Magyaren, Eſten 
und eigentlichen Finnen, als auch die Nomadenſtämme der 
Jagd⸗ und Fiſchfang treibenden Loparen, Wogulen und 
Oſtjaken. 

Die Sprachforſchung teilt die ugriſch⸗finniſchen Völber 
in zwei Hauptgruppen. Zu den Finnen gehören die Eſten 
und die Bewohner Finnlands, während die Magyaren, die 
am engſten mit den europäiſchen Völkern verbunden find, 
zu den Ugrern gehören. Der finniſche Zweig hat noch einige 
Veräſtelungen: die baltiſchen Finnen (die Eſten, die eigent⸗ 
lichen Finnen und die Karelier), die Loparen und Samo⸗ 
jeden,, die Wolga⸗Finnen (Tſcheremiſſen und tatariſierte 
Meſcheraken) und die Kama⸗Finnen. Zur ugriſch⸗finniſchen 


der Urzeit jene Rieſenfläche im Norden bewohnten, in der Sprachengruppe gehören außer den Magyaren die ſtark ta⸗ 


ſie heute nur noch in Strichſiedlungen anzutreffen ſind. 
Weit ab von den Wogulen, Beſchkiren und Oſtjaken leben 
ihre Stammesbrüder, die Magyaren. Wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchungen haben unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß die weiten 
Ebenen des Okafluſſes bis zum Eismeer und die füdruſſi⸗ 
ſchen Steppen ehedem won ugriſch⸗finniſchen Völkern bewohnt 
waren. Einen neuen Beweis für dieſe Theſe haben die vor 
Jahresfriſt vorgenommenen Ausgrabungen von Prof. Go⸗ 
vodzow erbracht, der ſogar in vorkaukaſiſchen Gebieten Spu⸗ 
ren finniſcher Siedlungen fand. Daher hat man auch viel⸗ 
ſach vermutet, daß die Kimmern in den Schwarzmeer⸗Step⸗ 
pen, die Herodot das älteſte Volk der Erde nennt, Nach⸗ 
kommen der Ugro⸗Finnen ſind. Der Name Kimmer iſt aus 
dem Wort der Tſcheremiſſen „Ke⸗mari“ abzuleiten und heißt 
Steinmenſchen. Von ihnen ſand man Ueberreſte plumper 
Abbildungen aus Stein, denen die Forſchung die Bezeich⸗ 


Neues aus der Mefeoro- 
logie. —. Deutschlands 


tariſierten Baſchkiren und die Ugrer am Ob. 

Nach den Friedensverträgen von 1919 beſtehen aus der 
ugriſch⸗finniſchen Völkergruppe drei autonome Staaten: 
Ungarn, Eſtland und Finnland. Wenn dieſe Staaten ihre 
Autonomie auf Grund ihrer kulturellen Vergangenheit er⸗ 
hielten, ſo liegen die Dinge ganz anders bei den ſeit Jahr⸗ 
zehnten in der Sphäre ruſſiſcher Ziviliſation lebender Völ⸗ 
ker ugriſch⸗finniſcher Abſtammung. Unter ruſſiſchem Ein⸗ 
fluß vollzog ſich bei dieſen eine Abkehr vom Nomadentum, 
Wandlung zu Seßhaftigkeit und gemeinwirtſchaftlicher Orga⸗ 
niſation, ſchließlich die Bekehrung zum Chriſtentum. 

Heute gibt es eine panfinniſche Bewegung. Ihre prak⸗ 
tiſche Bedeutung iſt freilich nicht ſehr groß, denn die ver⸗ 
wandten Stämme die in autonomen Republiken innerhalb 
der Sowjetunion leben, bleiben won ihr unberührt. 


jener Zeit vielfach leſen konnte, in Wirklichkeit nirgends vor⸗ 


Kenner ſind. b 
Die vor Jahresfriſt im mittleren bayeriſchen Donauge⸗ 
biet erreichte grimmige Kälte bildete übrigens nicht etwa 


Kältepol '— in Bavern. 


eine zufällige Erfheinung. Dieſes Gebiet jtellt vielmehr eine 

Als kälteſtes Gebiet Deutſchlands und damit Mittel- ausgeſprochene winterliche Kälteinſel da, deren Zentrum die 
europas galt früher Maſuren, die oſtpreußiſche Landſchaft Gegend ſüdweſtlich von Ingolſtadt zu fein ſcheint. Ingol⸗ 
im äußerſten Nordoſten des Reiches. Dort, und zwar in ſtadt ſelbſt hatte am 12. Februar vorigen Jahres ein abſo⸗ 
Treuburg (dem früheren Marggrabowa), war auch die nie⸗ lutes Temperaturminimum von 35,4 Grad. Der Mittelpunkt 
drigſte Temperatur beobachtet worden, die innerhalb des des ausgedehnten Kälteſees, der das weite Donaubecken zwi⸗ 
Deutſchen Reiches überhaupt vorgekommen iſt. Sie betrugſſſchen dem Fränkiſchen Jura und den nördlichſten Hügelzü⸗ 
36,4 Grad C. und war in dem ungemein ſtrengen Januar] gen der ſchwäbiſch⸗bayeriſchen Hochebene ausfüllte, war der 
1893 erreicht worden. Erſt in dem noch weit kälteren Fe- ſchon genannte Ort Hüll, der nun fortan, ſoweit das abſo⸗ 
bruar 1929 hat das Städtchen Treuburg den zweifelhaften lute Temperaturminimum in Betracht kommt, als Deutid- 
Vorzug, Deutſchlands kälteſter Ort zu ſein, an Roſenberg lands kälteſter Ort zu gelten hat. Auch ſchon früher find 
in Oberſchleſien abgeben müſſen, wo am 11. Februar wori⸗ innerhalb des Ingolſtädter Kältegebiets ungemein tiefe Tem⸗ 
gen Jahres ein abſolutes Temperaturminimum von 37,2 peraturen verzeichnet worden, jo z. B. im Dezember 1879 
Grad C. regiſtriert worden iſt. Dieſer Wert liegt um 8 bis! 32,5 Grad, im Januar 1880 30,0 Grad und im Januar 1893 
10 Grad unter den bis dahin in Oberſchleſien vorgekom⸗31,6 Grad. Selbſt in dem zwar kalten, aber keineswegs ex⸗ 
menen abſoluten Tiefſtwerten. Damit war der deutſche Käl⸗ tremen Dezember 1899 wurde in dem dort gelegenen Ort 


tepol aus dem Nordoſten nach dem Südoſten des Reiches ge⸗ 


wandert, wie ja überhaupt die Februarkälte des Vorjah⸗ 


um eine zweite Ehe res ihre intenſivſte Entwicklung nicht im deutſchen Nord- 


oſten, ſondern im öſtlichen Binnenland hatte. 

Aus der kürzlich erſchienenen, von der Bayeriſchen Lan⸗ 
deswetterwarte in München herausgegebenen Ueberſicht über 
die Witterungsverhältniſſe Bayerns im Februar 1929 er- 
gibt ſich nun, daß, wie A. Knoerzer in der „Met. Ztſchr.“ 
mitteilt, 


1929 
biet der Holledau ſogar 37,8 Grad C. 


das abjolute Temperaturminimum Oberſchleſiens 
von einem im mittleren bayeriſchen Donaugebiet erreichten 
Tiefſtwert noch übertroffen worden iſt. Am 12. Februar 
ſind nämlich zu Hüll in dem bekannten Hopfenbauge⸗ 
erreicht worden. Es 
mag dabei darauf hingewieſen werden, daß die im Februar 
1929 aus veyſchiedenen Gebieten Mitteleuropas berichteten, 
noch weſentlich niedrigeren Temperaturwerte der genauen 
meteorologiſchen Nachprüfung nicht ſtandgehalten haben, 
und es darf als ſicher gelten, daß in Deutſchland Tempera⸗ 
turen von 40 bis 45 Grad unter Null, von denen man zu 


Karlshuld ein Minimum von 31,2 Grad beobachtet. 

Wie in dieſem Gebiet die Bedingungen für die Ausbil⸗ 
dung außerordentlich niedriger Temperaturen günſtig ſind, 
ſo iſt auch die Vorbedingung für ſehr ſtarke Erwärmung in 
heißen Sommern gegeben, was zur Folge hat, daß hier die 
größte Jahresſchwankung der Temperatur in Bayern zu 
verzeichnen fit. Dieſe beträgt in Ingolſtadt 73,4 Grad, da 
dem oben erwähnten abſoluten Minimum von 35,4 Grad ein 
abſoluter Höchſtwert von 38,0 Grad Wärme gegenüberſteht. 
Nach dem Jahresmittel der Temperatur betrachtet, iſt frei⸗ 
lich die Holledau keineswegs — ebenſo wenig wie Oberſchle⸗ 
ſien — als Deutſchlands kälteſtes Gebiet anzuſehen. Dieſes 
bleibt unbeſchadet der einzelnen abſoluten Tiefſtwerte 
auch weiterhin der äußerſte Novdoiten Preußens. Nur der 
ſog. Kältepol — ein eigentlich nicht zutreffender Begriff — 
it in dem denkwürdigen Februar 1929 vom äußerſten 
5 nach dem Süden des Reiches gewandert. 


Maeues Schleſiſches Tagblatt”. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


Die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm. 


Wahrſcheinlich am 11, Mai. 
Aus gut informierter Quelle erfahren wir, daß die ordnung kann man in den nächſten Tagen erwarten. Aller 
Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm in der erſten Hälfte des Mo- Wahrſcheinlichkeit nach werden die Wahlen am 11. Mai d. J. 
nates Mai durchgeführt werden. Die erſte miniſterielle Ber: ſtattfinden. 


Seiie 4 


Stunden nach dem Ueberfall verhaftet. Von den geraubten 
Gegenſtänden wurde bei dem Verhafteten nichts vorgefunden. 
Eine weitere Unterſuchung hat die Polizei eingeleitet. 


Zum Rathedralbau. 

Infolge der ſich immer mehr entwickelnden Tätigkeit des 
Baukomitees für den Kathedvalbau und in Verbindung mit 
der Organifierung der Unterkomitees auf dem Gebiete der 
geſamten Wojewodſchaft iſt die Einrichtung eines beſonderen i 

Baubüros notwendig geworden. Auf der ul. Poprzeczna Neue verordnung für die cohnautos 
21, Telefon 680, wurde ein beſcheidener Raum gemietet Die Polizeidirektion hat eine neue Verordnung für den 
und am Montag eröffnet. In Anweſenheit der Mitglieder Verkehr der Lohnautos herausgegeben, welche ab 25. Ja- 
der Finanz- und Propagandaſektion mit dem Vorſitzenden nuar Geltung hat. Im Sinns der neuen Verordnung müſ⸗ 
Balcer an der Spitze, der Vertreter der Stadtgemeinde und Ten die Lohnautos in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft regi⸗ 
eingeladener Gäſte hat Kanonikus Or. Schramelk die Ein- triert werden. Die Genehmigung zur Führung der Autos 
weihung des Lokales vorgenommen. Bei dieſer Gelegenheit erteilt die Polizeidirektion, welche auch gleichzeitig die Qual⸗ 
hat Kanonikus Dr. Schramek eine Ueberſicht über die ER der Chauffeure vornimmt. Der neue Tarif ift fol- 
bis zur Zeit für den ſchleſiſchen Monumentalbau durchge⸗ gender: 0 RS : 
führten e e 2 Namen der Stande Taxe 1: Die Fahrt in einer Richtung de Autoſtandort 
ſprach der Stadtverordnetenvorſteher. Er ſprach den Wunſch ohne Rückſicht auf die Entfernung beträgt für den erſten 
aus, daß der Kathedvalbau rüſtig vorwärtsſchreiten möge. ſhen. er 1.10 Zloty, für jede weiteren 182 Meter 20 Gro- 
wobei der Redner die Erklärung abgab, daß die Stadtge⸗ . JR 5 
meinde das Komitee nach Kräften 8 werde. 5 „age 2: Für Hin, und Rückfahrt vom Standort, ohne 
Anlaß der Einweihung des Baubüros überreichte Kanon; Rückſicht auf die Entfernung für den erſten Kilometer 1 gl., 


i vamek 5 ; 116 für jeden folgenden Kilometer 70 Groſchen. Der Tarif hat 
ae So DR e eine: n Spende Geltung für jede Art von Lohnautos und iſt ebenfalls für 


e die Tag- ſowie Nachtzeiten verbindlich. 
Gepäck: Das Mitführen von Gepäck wird in demſelben 
Bielitz. Maße wie auf der Eiſenbahn zugelaſſen und iſt gebühren⸗ 


Der Elternrat am Staatsgymnaſtum mit deutſcher Un- frei. Die Bezahlung von größeren Gepäckſtücken unterliegt 
terrichtsſprache in Bielitz dankt auf das herzlichſte allen der freien Vereinbarung. l 
Freunden und Gönnern, die mitgeholfen haben, daß der! Die 5 wird mit 4 Zloty pro Stunde, d. i. 20 
Eltern- und Schülerabend am 20. d. M. einen fo glänzen⸗ Groſchen für 3 Minuten berechnet. 
den Verlauf genommen und dem wohltätigen Zweck eine 
namhafte Summe zugeführt hat. Beſonderer Dank ſei den 
verehrten Damen, die in den Buffets mitgewirkt haben, ſo⸗ 
wie den Herren, die ſich in aufopferungsvoller Weiſe in den 
verſchiedenen Komitees betätigten, ausgeſprochen. Ebenſo 
der „Erſte Schleſiſche Teppichinduſtrie“ für die Ueberlaſſung 
der Teppiche zur Ausſchmückung der Säle. Möge der Ge⸗ 
danke, mitgeholfen zu haben, den armen Kindern unſerer 
Anſtalt das Studium zu erleichtern, der ſchönſte Dank ſein. 

Brotpreiſe. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß in der Stadt Bielitz ab 26. 
Februar 1930 nachſtehende Brotpreiſe Geltung haben: 1 kg 
Kornbrot 70 Prozent 41 Groſchen, 1 kg Schwarzbrot 37 
Groſchen. Ueberſchreitungen obiger Preiſe unterliegen der 
Beſtrafung im Sinne der Art. 4 und 5 der Verordnung des 
Präſidenten vom 31. 8. 1926, Dz. U. Nr. 91, poſ. 527. 

Schlägerei auf einer Hochzeit. Im Gemeindegaſthauſe in 
Komrowitz, Bezirk Bielitz, hat eine Hochzeitsfeier ſtattgefun⸗ 
den. Aus einer bisher unaufgeklärten Urſache entſtand zwi⸗ 
ſchen den Hochzeitsgäſten eine Schlägerei. Dabei wurde ein 
gewiſſer Thomas Szezygiel aus Czechowitz mit einer Flaſche 
von einem Hochzeitsgaſte geſchlagen und erheblich verletzt. 
Die weitere Unterſuchung leitet das Poſtenkommando in Cze⸗ 


Josef Rolter 
Bielsko F BIALA 


ältestes und bestrenommiertes Unternehmen dieser Branche, em- 
pfiehlt sich zur raschen u, fachgemässen Ausführung aller Arbeiten 


Ausschliesslich maschinelle, chemische Trockenreinigung 
‚Keine gewöhnliche Fleckpufzerei. 


Trauer kleid err innerhalb 24 Stunden, 


Annahmen: Katowice, Dyrekeyjna 6, Tel. 777 
Katowice, Zielona 14 
Zalete, Wojciechowskiego 49 


chowitz. Krol-Huta, Pilsudskiego 1, Tel. 1479 
Sosnowiec, Warszawska 16 
Biala’ Myslowice, Rynek 7, 


Mikolöw, 3-go Maja 3 


! 
| 701 


£ine Derordnung über die r 
Spielautomaten, Cieszyn, Gleboka 34 


Bielsko, Jagiellohska 3, Tel. 2178 

Bielsko, Blichowa 36 

Biata, Nad Niwka (Augasse) 4 Tel. 1383, 
Freie Abholung und Zustellung. 


Der Magiſtrat der Stadt Biala teilt mit: Das Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Krakau hat auf Grund der beſtehenden 
Geſetze folgende Verordnung über die Spielautomaten er⸗ 
laſſen: 

1, ede Automat isgend weiger Art weider en „ ...... 
nem dem Publikum zugänglichen Ort aufgeſtellt iſt, muß 2 
eine Firmentafel mit genauer Adreſſe des Beſitzers haben. 

2. Auf defeckten oder ſchlecht funktionierenden Auto- 
maten muß der Beſitzer oder Inhaber des Automates eine 
Tafel mit der Aufſchrift „zepſuty“ aushängen. Ferner muß 
der Automat mit einer Vorrichtung verſehen fein, daß deine Siemianowiß. 

Möglichkeit eines Geldeinwurfes beſteht. Das ordentliche Bu Gemeinde Siemi itz fi 
5 } tliche Budget der de Siemianowitz für 
Nee Uebertvetungen der eVrordnung werden auf admi. das Jahr 193031 ſieht in den Einnahmen und Ausgaben 
miſtrativen Wege mit Geldſtrafen bis 500 Zloty oder mit den Betrag von 1.804.000 Zloty und in den außerordentli⸗ 
Be bis zu 14 Tage oder mit beiden Strafen e chen Einnahmen und Ausgaben 1.620.000 Zloty vor. Für 
. 5 8 , ‚die Erhaltung der Straßen und Plätze find 209.000 Zloty, 
ee eg tritt 30 Tage nach der Veröffentli- für die Kanaliſterung 276.000 Zloty vorgeſehen. Der Re⸗ 
Kraft. R ſervefond im Betrage von 29.000 Zloty wird auf 50.000 
Fr hc 1 77 Stockwerk abgeſtürzt. Das zwei Jahre alte Zloty erhöht. Der Betrag des Reſervefonds wird zur An- 
ind Thadäus Kriewuld iſt aus einem Haufe auf der ul. ſchaffung eines otor⸗Sprengwaſſerwagens verwendet. Für 
Kraſinſti in Biala aus dem erſten Stockwerk in einem unbe: den Ausbau der Antoniuskirche iſt eine weitere Subvention 
wachten Augenblick herabgeſtürzt. „Das Kind erlitt innere in der Höhe von 20.000 Zloty ſichergeſtellt. In den außer⸗ 
Verletzungen und ſtarke Hautabſchürfungen. Es wurde von ordentlichen Ausgaben figuriert ein Betrag von 1.200.000 
der Rettungsſtation in das Bielitzer Spital eingeliefert. Zloty für den Bau einer neuen Schule auf der ul. Matejti 
und von 420.000 Zloty für die Straßenpflaſterung. Einige 

Straßen werden aſphaltiert. 


Raubüberfall 


Der am Montag, um 2.15 Uhr früh, nach feiner Woh⸗ 
nung in Kochlowitz zurückkehrende Peter Pliſch wurde auf im Anweſen des Thomas Bracik in Gieſchewald ein Brand. 
der ul. Nowomiejſka von zwei Perſonen überfallen. Einer Dabei wurde ein Schuppen mit Heuvorräten vernichtet. Der 
der Banditen ſchlug den Pliſch mit einem harten Gegenſtand Schaden beträgt etwa 1500 Zloty. 
auf den Kopf. Der andere Bandit raubte dem Ueberfallenen Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. In das Kolonialwaren⸗ 
eine Taſchenuhr und 23 Zloty Bargeld. Der Ueberfallene hat geſchäft Martha Matyka in Bielſchowitz verſuchten unbe⸗ 
einen der Banditen, einen gewiſſen Alois Wojtaſzek, 23 kannte Diebe einzudringen. Die Diebe wurden jedoch ver⸗ 
Jahre alt, aus Kochlowitz erkannt. Der Bandit wurde zwei ſcheucht und ſind unerkannt entkommen. 


Das Budgetpräliminar der Gemeinde 


ftattowitz. 


Schadenfeuer. Aus einer unbekannten Urſache entſtand 


Nr. 586. 


Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des Hauſes auf 
der ul. Koseiufzti 1 in Nowa Wies wurden dem Paul Haiduk 
ein Herrenfahrrad, Marke „Diamant“, Nr. 72 023, geſtohlen. 
Vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades wird gewarnt. 


800 Jubiläumsuhren. Im laufenden Jahre werden von 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte wieder 800 Jubi⸗ 
lare, die eine 25⸗jährige Dienſtzeit hinter ſich haben durch 
Beteilung mit Jubiläumsuhren geehrt. In Frage kommen 
jjene Perſonen, welches in den Jahren 1922 und 1923 auf 
eine 25=jährige Dienſtzeit zurückblicken können. Insgeſamt 


werden 800 Jubiläumsuhren an einem Sonntag im Monat J 


Mai zur Verteilung gelangen. 

Beim Wahrſagen beſtohlen. Den Arbeiter Paul Ku⸗ 
nert in Kattowitz haben in ſeiner Wohnung zwei Zigeuner 
beſucht, die ihm wahrſagten. Als die Zigeuner die Wohnung 
verlaſſen hatten, bemerkte Kunert den Verluſt einer Geld- 
börſe, der Verkehrskarte und anderer Perſonaldokumente. 
Die Zegeuner werden von der Polizei geſucht. 


Kaminbrand. In dem Kamin des Hauſes auf der ul. 
Wandy 30 in Kattowitz iſt der Ruß in Brand geraten. Die 
Feuerwehr hat den Brand gelöſcht. Der Schaden iſt gering. 

Wohnungseinbruch. Nach vorheriger gewaltſamer Oeff⸗ 
nung der Wohnungstür iſt ein Dieb in die Wohnung des 
Otto Kandzior in Kattowitz eingedrungen und hat Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Durch die Nach⸗ 
forſchung wurde der Täter in der Perſon eines gewiſſen 
Oskar Jaſzezurek aus Zawodzie feſtgeſtellt. Die geſtoh⸗ 
lenen Kleidungsſtücke wurden dem Dieb abgenommen und 
dem Geſchädigten zurückerſtattet. 


Fahrraddiebſtahl. Vom Dachboden des Hauſes ul. Mlyn⸗ 
fa 9 in Kattowitz wurde zum Schaden der Marie Gindel ein 
Herrenfahrrad geſtohlen. 

Diebſtahl in der Garage. In der Garage auf der ul. 
Mickiewicza in Kattowitz hat ein unbekannter Dieb zum 
Schaden des Chauffeur Theodor Bregula eine Ledermütze 
und verſchiedene andere Gegenſtände im Werte von 150 ZI. 
geſtohlen. 


Ein Autoüberzug geſtohlen. Aus dem Auto Sl. 7303, 
Eigentum des Fabian Troper in Kattowitz, wurde eine le⸗ 
derne Decke für den Autokühler im Werte von 200 Zloty 
geſtohlen. 

Folgen der Unvorſichtigkeit. Durch die Ueberheizung ei⸗ 
nes Zimmerofens entſtand in der Wohnung der Familie Vik⸗ 
tor Bulawy in Kattowitz ein Brand. Der Brand wurde von 
dem Wohnungsinhaber gelöſcht. Der Schaden beträgt 1000 
Zloty. 

Arbeitsloſenſtatiſtik. In der Zeit vom 13. bis 19. d. M. 
iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 1896 Perſonen geſtiegen 
und beträgt 24498 Arbeitsloſe. Von dieſer Zahl entfallen 
auf die Kategorien der Bergwerke 1673, Hütten 452, Me⸗ 
tallinduſtrie 1585, Textil 833, Bau 6148, Papier 56, Che⸗ 
miſche Fabriken 24, Holz⸗ 382 und keramiſche Induſtrie 720 
Arbeitsloſe. Qualifizierte Arbeitsloſe waren 722, Nichtqua⸗ 
lifizierte 13 917, landwirtſchaftliche 23 und geiſtige Arbeits⸗ 
loſe 963. Unterſtützungsberechtigt waren 15 853 Arbeitsloſe. 


Pleß. = 
IStadtverordnetenfigung. 


Am Donnerstag, den 6. März, um 4 Uhr nachmittag, 
findet im Sitzungsſaale des Rathauſes die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Einführung des Vizebürgermeiſters Dr. Palka in 
das Amt. 

2. Vorlegung des adminiſtrativen Berichtes für das Jahr 
1928-29. a 

3. Beſchlußfaſſung über das ordentliche Budget für das 
Rechnungsjahr 1930.31. 

4. Beſchlußfaſſung über die Grund- und Gebäudeſteuer 
für das Jahr 1930.31. 


Grober Unfug. In der Nacht zum Sonntag haben un⸗ 
bekannte Täter mehrere Straßentafeln mit irgend einem 
ſchweren Gegenſtand demoliert. Die Polizei fahndet nach den 
Tätern. 

Selbſtmord. Die 29 Jahre alte Roſalie Kloſek in 
Nikolai hat in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge 
Lyſol zu ſich genommen. In ſchwer verletztem Zuſtande wur⸗ 
de ſie in das Julius⸗Krankenhaus eingeliefert. Kurze Zeit 
nach der Einlieferung iſt die Kloſek an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben. Die Urſache zu dem Selbſtmord waren 
Streitigkeiten, die zwiſchen der Selbſtmörderin und der Un⸗ 
termieterin ihrer Mutter entſtanden waren. 


Schwientochlowitz. 

Verſuchter Selbſtmord durch Karbid. Der Arbeiter 
Heinrich Kornas in Schwientochlowitz verſuchte, ſich durch 
Karbid zu vergiften. Er wurde in das Hüttenkrankenhaus in 
Piasniti eingeliefert. Lebensgefahr beſteht keine. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordverſuches war Eiferſucht und ein ver⸗ 
übter Diebſtahl. 

Verkehrsunfall. Auf der ul. Warszawska erfolgte ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Perſonenauto Sl. 7164 und 
dem Fuhrwerk des Beſitzers Konrad Szezeponik aus Schar⸗ 
ley. Dabei wurde das Auto beſchädigt und das Pferd ver⸗ 
letzt. Den Zuſammenſtoß hat der Chauffeur infolge ſchnel⸗ 
len Fahrens verſchuldet. 1 

Großer Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum Sonna⸗ 
bend ſind Diebe mittels Nachſchlüſſels in das Geſchäftslo⸗ 
kal des Kaufmannes Kalman in Nowa Wies eingedrungen. 
Die Diebe haben 250 Meter Seide, 150 Meter Popelin, 40 
Meter Material für Anzüge, 50 Meter Damaſt, 250 Me⸗ 
ter Satin, 400 Meter Wollwaren und 70 Meter geblumter 
Seidenſtoffe geſtohlen. Der Geſamtwert der geſtohlenen Sa 
chen beträgt 5700 Zloty. 
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Theater Flsffllug des Oftentepaintitnte. 


Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben der ehemaligen Hof. Warſchau, 25. Februar. Das erſte politiſche Oſteuropa- haft für eine aktive Oſtpolitik Polens eingetreten. Der Un⸗ 
durgkapelle in Wien unter Leitung des Kapellmeiſters Ro- inſtitut wurde geſtern an der Univerſität Wilna eröffnet. terrichtsminiſter erklärte bei der Eröffnung des Inſtitutes 
deri Kuppelwieſer. Dieſes Inſtitut ſoll ſich hauptſächlich mit den politiſchen und daß die alte Parole der Revolution gegen den Zarismus noch 

Mittwoch, den 26. ds., abends 8 Uhr, im Abonne- wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rußlands beſchäftigen. Zum immer gültig ſei. Dieſe Parole habe gelautet: „Die Freien 
ment, (Serie blau) „Die Verlobung bei Laternenſchein“ Leiter des neuen Inſtitutes wurde ein Abgeordneter der Re. mit den Freien, die Gleichen mit den Gleichen.“ 

Singſpiel in einem Akt von J. Offenbach. — Muſikaliſche gierungspartei ernannt. Dieſer Abgeordnete iſt bisher leb 
Leitung: Prof. Heinrich Müller. Hierauf Chöre. S092000HEHC0FLEEHLELHIE0L90020E00E06BE008006020090 000000005000 000000500080 000000 
Freitag, den 28. ds., abends 8 Uhr, im Abonne- 


e e dt Sportnachrichten 


Da die Anzahl der nichtabonnierten und daher ver⸗ . 
kauſtichen Sitze ſehr gering iſt, empfiehlt es fi) die W A. 3. S. Warſchau — polniſcher e re Budapeſt; Schweiz: Young Boys, Bern 
Befellung vechtzeitig vorzunehmen. | £ishockeymeifter 1930. mänien: Venus, Bukaveſt; Portugal: F. C. Beleneufes; 
f 5 : ä . » Schweden: Helſingborgs J. F.; Eſtland: V. S. Sport, Talin; 
Sonntag fand in Krynica das Finale um die polniſche Finnland: Helſingin Paollſeura; Island: Knattſpprufſelaade 
Meiſterſchaft im Eishockey 1930. Der A. 3. S. trug an die» Reykjanikur; Paläſtina: Makkabi Tel Aviv. 


2: 2 ſem Tag die beiden rückſtändigen Spiele gegen Pogon und 
S 1 IE aus, hielt das erſte unentſchieden und gewann das n 
a 11 . Meiſtertitel 1930. Die Spiele nahmen Zum Borländerkampf 
- 8 N . \ ; re 
4438. Pogon 0:0. AS. überlegen im Felde, ver- ECſchechoſlowakei — polen. 
„ ſagte vor dem Tore. Auch legten ſich die Spieler wegen des Für den am Freitag, den 28. Februar in Prag ſtattfm 
zweiten Spieles Schonung auf. Pogon verteidigte ſich gut, 8 8 e hat Ran B. 0 ar Er⸗ 
- 45 ohne die Initiative zu ergreifen. Schiedsrichter Sachs. ſatzleute nominiert: Fliegengewicht — Moezko, Bantange⸗ 
Ein unheilvoller Tag für Havanna. 488. Legia, Warſchau 2:0 (0:0, 2:0, 0:0). Die wicht — Phyfta, Federgewicht — Klimczat, Leichtgewicht — 
Doppelunglück bei Eröffnung des Flughafens. Tore für A838. ſchoſſen im zweiten Drittel Adamowfti und Wochnik, Halbmittelgewicht — Bara, Mittelgewicht — Wie⸗ 
New Pork, 25. Februar. Nach einer Meldung aus Ha- Kowalſki, dann ausgeglichenes Spiel ohne Erfolg für Legia ezorek, Halbſchwergewicht — Mizerſti und Schwergewicht — 
Hanna ereignete ſich am geſtrigen Tage, an dem die Feſtlich- Schiedsrichter W. Kuchar. Wocka. 
teiten zur Eröffnung des neuen kubaniſchen Lufthafens, Endklaſſifizierung: 1. A8 S., Warſchau 3 Punkte, 2. Po« — 
des den Namen Machado Flugfeld führt, ſtattfinden ſollten, gon 2 Punkte, 3. Legia, 1 Punkt. — Abends fand die Preis- & 
ein Doppelunglüd. Zunächſt ſtieß ein von dem Einweihungs⸗ verteilung und ein Fünfuhrtee für die Teilnehmer von der Der erfte polniſche Eishockeyprofeſſional 
gottesdienſt zurückkehrender vollbeſetzter Autobus mit einem Kurkommiſſion veranſtaltet, ſtatt. Der Vorſtand des P. 3. H. hat den beiten Spieler den 
5 Ge et wobei zehn Inſaſſen 1 N Lodzer S. C. Union Prochniewicz zum Profeſſional erklärt, 
mobils ihr Leben einbüßten. Sodann kamen zwei Flieger 5 da er als Eishockeytrainer gegen Bezahlung tätig war. 
der kubaniſchen Luftſtreitträfte ums Leben, die über n niederlage der polniſchen g EIER 


— 


Fhrgfeld bei einem Schaufliegen zuſammenſtießen und mit Skifahrerinnen in Öfterreich. | 5 
—— neh die ee kun. RER f . 10 8 BR 1 N S. Die erſte Per Fr ge 
x rennen der Damen um die Meiſterſchaft von Defterveich ſtatt. annſchaft. 8 
Spionqageprozeß. an welchem ſich 23 Skifahrerinnen aus Oeſterreich, Polen und In Warſchau fand vergangenen Sonntag im Gobiefli- 


ig, 25. Februar. Vor dem Reichsgericht nn der Tſchechoflowakei beteiligten. park das erſte Training einer Damen ⸗Eishockeymannſchaft, 
* en. * Spionageprozeß 5 5 den 2 8c. Die über 5 km führende Traſſe war fo ſchwer, daß ein die ſich aus Pfadfinderkreiſen gebildet hat, ftatt. An dem 
gen Techniker Rudolf Groffe, deſſen Bruder, den 21jäh- großer Teil der Teilnehmerinnen das Nennen aufgeben Training nahmen 10 Damen teil, die in Bezug auf das Lau- 
rigen Techniker Erwin Groſſe und den 43 Jahre alten mußten. Unter anderen gaben auch die polniſchen und tſche- fen und Stocktechnik ganz gute Fähigkeiten aufzuweiſen 
Vertreter Willi Adamcezyk, ſämtliche aus Berlin. Rudolf chiſchen Fahrerinnen auf. Als Siegerin ging Inge Lauch. ‚Hatten. 8 
Sroße und Adamcik werden beſchuldigt geheimzuhaltende ner . hi = { 59 ande u RO — 
Schriften und Zeichnungen zur Kenntnis einer anderen olen war bei dieſen ämpfen du ie poln 1 
20 gebracht zu Haben und dadurch die Sicherheit des Nei Meifterin Bronisl. Stafgel-Polantoma und Ela Sienttiemi- Erfolg n e in 


= gefährdet zu haben. Erwin Groſſe wird der wiſſentli⸗ cz0wa vertreten. N 
Sonntag fand die Sternfahrt für Motorräder nach Ber⸗ 


Beihilfe beſchuldigt. Ba 
en ährdung der Staatsſicherheit wurde die Def- lin ſtatt, an wel ca. 2000 Teilnehmer aus Eures 
8 Br us Dauer . die he Die Fußballmeiſter Europas 1929. pa as er. der 350 com Motorräder mit Behno» 
vere Tage in Anſpruch nehmen wird, ausgeſchloſſen. Im vergangenen Jahre gewannen folgende Vereine die gen nahm der Lodzer Steinert (Union), der von Wilna nach 
5 eee een ihres ee Bo 55 85 85 5 1 5 te * km Re den dritten Platz ein. ge 
3 = 3 Belgien: Royal Antwe . C.; England: ield d⸗ auf einem B. M. W.⸗Rad mit W. Stolarow als 
Die Religionsverfolgung in eh: ne Ben of 93; Deutſchland: S. B. fahrer im Beiwagen. 
Sowjetrußland. | Fürth; Spanien: Neal Club Deportiva Eſpanol; Holland Außerdem beſetzten in der Kategorie der ſchweren Räder 
London, 25. Februar. Ueber die Haltung der engliſchen PSV. Emdhoven, Frankreich: Olympique Marſeil; Italien: mit Beiwagen vier Teilnehmer aus Lodz, die in Riga ge 
Regierung zu den Religionsverfolgungen in Rußland äu⸗ F. C. Bologna; Jugoſlawien: Hafduk, Spalato; Luxemburg: ſtartet find, den 4 ten bis ten Platz in ihrer Kategorie. 
ßerte ſich der engliſche Mimiſterpräſident Macdonald in ei- Spora; Norwegen: Sharpsburg; Oeſterreich: Rapid, Wien; 6 ſind dies Aprzelidi auf B. S. A., Segal auf B. S. A. 
nem Brief, der von der engliſchen Preſſe veröffentlicht Litauen: K. S. K. Klajpeda; Schottland: Glasgow Rangers; Saahm auf B. M. W. und König auf B. M. W. 
wird. Der engliſche Miniſterpräſtdent führt in dieſem Schrei⸗ Irland: Belfaſt Celtic; Tſchechoſlowakei: Slavia, Prag; Un⸗ 8 
ben aus, 9 A Di re 20800900908 00902090 202259 BR9000 90200290 EE0ESO00LFFHETEEH00200 209500000000 290000 
gungen in durchaus nicht gleichgültig gegenüber mo ; FRE 3 . BER 
ſtehe, wie man vielfach glaube. Die engliſche Regierung kön⸗ n weiterem Verfolgungen in Rußland Anlaß ſchen Union hat angeordnet, daß am 1. Paffionsfonntag, den 
ne jedoch zur Zeit nichts unternehmen und müſſe erſt einen Er 2 9. März, in ſämtlichen Kirchen der Not der bedrängten 
eingehenden Bericht aus Rußland abwarten. Im übrigen ſei Allgemeines Kirchengebet für die ruſſiſchen Chriſten. Chriſten in Rußland im Gottesdienſt in beſonderer Für⸗ 
die engliſche Regierung durch die Vorgänge in Rußland au. Berlin, 25. Februar. Der evangeliſche Oberkirchenrat, bitte gedacht werden ſoll. 
ßerordentlich beunruhigt. Sie will aber jeden Schritt ver⸗ die oberſte Behörde der evangeliſchen Kirchen der altpreußi⸗ 
S200000202600000090000000 000000000000 000099 000090000009 2000092090000009990000000000000005009000000E2000U009090000000020002H0u08 
- Sie fuhr auf. Adolf, der ja noch immer einen Schlüſſel voll ſah ſie den Bruder an. 
Maurermeister zur Wohnung hatte, wenn er ihn auch nie gebrauchte, war „Um Himmelswillen, was willſt du tun?“ 
n e eee eee \ (heute leiſe hereingekommen. Jetzt ſaß er neben ihr und hielt „Ich glaube, da gibt es wohl beine Frage, oder denkſt 
, e r Een Eberhart fie umſchlungen. du, ich habe fo wenig Ehre im Leibe, daß ich meine Schweſter 
ee ee eee e e | „Geſchlafen, Schweſterchen? Denk dir — niemand joll ungeſtraft beleidigen laſſe? Natürlich werde ich ihn fordern.“ 
umd sein Sohn Roman von O. Hanstein les k früher 3 5 — wie du 1 - 8 = 0 ge⸗ 8 5 
troffen. Wir find einig — am Sonntag ich zu ihrem „Das iſt el ä u 
RR So ur an ler n. Vaber kommen und um fie werben. Lottchen, mein Schweſter⸗ „Er wird dich töten!“ 


iir ern e ganz unmenschlich glüclich! Aber eino. „as iſt noch ſehr in Frage gestellt, ich denke, ach fiehe 


31. Fortſetzung. ſchen, du ſagſt ja nichts? Herrgott, was iſt denn? Du weinſt auch meinen Mann.“ 


8 g al“ i „Und ihn darfſt du auch nicht töten. Hörſt du — U 
„Ich habe Sie nur noch zu bitten, Ihrem Heren Vater e Sie preßte die Arme um feinen Hals, und ſchluchzte in dorf —“ 8 . ge 
zu jagen, daß ich meine Stellung kündige und um meine hilfloſem Jammer. r blickte in ihre entſetzten Augen, und plötzlich begriff 
ſofortige Entlaſſung bitte. Zuerſt glaubte er, es ſei Rührung über ſein Glück; dann er. 

Sie hatte Hut und Jacke vom Nagel geriſſen und war, aber erſchrak er. ö „Armes Lottchen — du liebſt ihn?“ 
ehe er fie halten konnte, hinausgeſtürzt. Verwundert, und „Aber Lottchen, Liebling, was iſt denn nur los?“ Tr zog ſie an ſich, und ſtreichelte ihre Wangen. 
wie ſie glaubte, ironiſch lachend, hatten ihr die Verkäuferin „Adolf ich bin ja fo unausſprechlich unglücklich!“ ; „Wie kann ich ihn lieben — ich habe ja faſt noch nie mit 


nen nachgeſchaut, wie ſie jetzt durch den Laden ſtürmte. Erſt „Unglücklich — du?“ ihm gesprochen, und er iſt ja ſo ſchlechtl“ 
draußen ſetzte ſie ſchnell den Hut auf und ſprang in eine „Ich kann es dir ja gar nicht ſagen!“ N Im Nebenzimmer regte ſich etwas. 


Drofchte. Aber du mußt es mir ſagen. Wem denn ſonſt, wenn „Die Mutter!“ 

Sie brauchte den ganzen Weg bis zur Großbeerenſtraße, nicht mir. Weiß denn Mutter —?“ i „Ich laufe auf mein Zimmer. Bitte, .. Adolf, Tage 
um ſich zu beruhigen und ſich ſoweit in die Gewalt zu be⸗ „Um Gottes willen —“ ihr nichts. Sie würde uns ja nicht verftehen. Ich werde 
kommen, daß ſie wenigſtens im erſten Augenblick dem Bru⸗ „Dann ſprich doch —“ mich ſchon beherrſchen. Nachher begleite ich dich —“ 
der und der Mutter gegenübertreten konnte, ohne ſich zu Er war ſelbſt ganz erregt, und wußte nicht, was er aus Sie huſchte hinaus, und Adolf trat auf den Balkon. 
verraten. alledem machen follte. Ihm blutete das Herz. Sein Lottchen! Sein braves, liebes 


Jetzt aber ſaß ſie auf dem Sofa und weinte vor ſich hin. Lotte ſuchte ihre Tränen hinunterzudrängen, und be- Lottchen! Oh, der Bube! Wieder ftieg ihm der Groll empor 
Sie häte ſterben mögen. Mit einem Male war ihr ganzes gann zu ſprechen. Langſam — ruckweiſe von Schluchzen Und gerade heute, wo er ſo glücklich geweſen. 


Leben zuſammengebrochen. Zum erſten Male war ihr weibli⸗ unterbrochen. Adolf hörte in wachſendem Zorn zu. a „Na Junge, zurück?“ 
cher Stolz verletzt, ihre Würde mit Füßen getreten und das „Der elende Bengel! Er hat es gewagt? Röſike? Walter Er riß ſich mit Gewalt zuſammen. 
gerade von ihm — von dem erſten, dem einzigen Mann, den Röſicke; warte, Schweſterchen, daß ſoll er mir büßen! | „Ja Muttchen.“ 


e, wenn auch nur in den verborgenſten Gedanken ihrer Er war aufgeſprungen, und lief mit großen Schritten „Biſt aber gar nicht mehr vergnügt?“ 
Seele geliebt hatte — denn nie hatte ſie es jo klar, jo bitter auf und nieder. Gut, daß Frau Klementine heute ſo feſt „Ach, weißt du — es war doch immerhin er 
gefühlt, daß fie Walter Röfide liebte. ſchlief, ſonſt wäre fie ſicher erwacht. Lotte war vaſch aufge- und dann bin ich jetzt ſchnell gelaufen — bin ein 9 

„Lottchen!“ ſtanden. Ein neuer Schreck war über ſie gekommen, und angſt⸗ müde.“ Fortſetzung folgt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


voikswirtſchaft 


Mitteilungen der Bielitzer Handels: 
Rammer. 


Die Poland trading Co. Importers und Exporters 15 
Moore Street Newyork N. A. Cable Adreß: Jonſaf New 


Vork, Warſaw, Gdynia teilt der Handels⸗ 
mer in Bielitz mit, daß ihre Firma als Filiale der Firma 
„Tranſeans Shipping Corporation lediglich zwecks Handels⸗ 
austauſches mit Polen gegründet worden iſt. 

Der Zweck der Firma iſt vor allem die Entwicklung des 


Handels mit Rohwaren und Halbfabrikaten, wie z. B. des 
Importes aus Polen von Parafin, Zink, Rohhanf, Leinen⸗ 


ſamen, Schwämme, Federn, Daunen, Borſten und drgl. und 
des Exportes nach Polen verſchiedener Waren die für den 
Konſum und für die Produktion notwendig ſind. Dank den 
weitverzweigten Handelsbeziehungen der Firma und der 
während der zwanzigjährigen Tätigkeit im Auslandshandel 
gewonnenen Erfahrung iſt dieſelbe imſtande einen bedeuten⸗ 
den Abſatz den polniſchen Waren, die den Erforderniſſen des 
amerikaniſchen Marktes entſprechen und zu entſprechenden 
Preiſen angetragen werden, zu verſchaffen. 

Die Firma beſitzt in der Zollabfertigung und Warenex⸗ 
pedition ſpezialiſierte Abteilungen und iſt imſtande, alle For⸗ 
malitäten entſprechend und billigſt durchzuführen, die mit 
dem Import und Export der Waren in Zuſammenhang ſte⸗ 
hen, was in großem Maße die Anbahnung von Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Amerika erleichtern würde. 
Die Firma erſucht in dieſer Zuſchrift die Handelskam⸗ 
mer um Unterſtützung bei ihren Bemühungen, einen Kontakt 
mit den wirtſchaftlichen Kreiſen Polens zu finden und den 
intereſſierten Kreiſen entſprechende Informationen zu er⸗ 
teilen. 

Die Firma erwartet auch eine Unterſtützung ſeitens der 
Handelskammer durch Verſtändigung von gelegentlichen Mög⸗ 
lichkeiten größerer Abſchlüſſe und durch Mitteilung von Fir⸗ 
men, an die man ſich wenden könne. 

Als Referenzen gibt die Firma an: die Bank of Ameri⸗ 
ka, 28 Mullberry ſt. New York City und die amerikaniſch⸗ 
polniſche Handelskammer, 149 E. 67th St. New York City. 


Regulierung der Weichſel. 

Die Regierung hat die Vorarbeiten für die Regulie⸗ 
rung der Weichſel nunmehr ſo weit gefördert, daß noch in 
dieſem Jahre mit der Regulierung der Weichſel begonnen 
werden dürfte. Der Ausbauplan iſt bereits vom Miniſter⸗ 
rat genehmigt, ſo daß es jetzt nur noch der Bewilligung der 
Mittel durch den Sejm bedarf. Nach dem Ausbauplan ſoll 
die Regulierung der Weichſel ungefähr in Anlehnung an die 
Vorſchläge des Völkerbundsgutachtens in drei größeren Ab⸗ 
ſchnitten erfolgen. Der erſte Abſchnitt, der auf fünf Jahre 
berechnet iſt, ſoll in der Hauptſache der Herſtellung eines 
Mittelwaſſerbettes für die Weichſel und der Ausführung ver⸗ 


und Gewerbekam⸗ ſtellung eines Seitenkanals 


ſchiedener Einzelbauten dienen. Der zweite Bauabſchnitt ſoll 


der Schaffung eines Hochwaſſerbettes in Kongreßpolen und 
der Niedrigwaſſerregulierung der unteren Weichſel gewid- 
met jein, während der dritte Abſchnitt hauptſächlich die Nie⸗ 
drigwaſſerregulierung der mittleren Weichſel und die Fertig⸗ 
zum Kohlengebiet vorſieht. 
[Wenn die Mittel ungefähr bewilligt werden, wie es nach 
dieſem Plane von ſachlichen Geſichtspunkten aus erforder⸗ 
lich iſt, ſo dürfte die Ausführung der geſamten Arbeiten 
höchſtens 20 Jahre in Anſpruch nehmen. Auf jeden Fall 
wird aber auch ſchon die erſte Ausbauperiode eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung der Schiffbarkeit in Kongreßpolen mit 
ſich bringen. 

Für dieſen erſten Bauabſchnitt von 5 Jahren iſt ein Be⸗ 
trag von 90 Millionen Zloty vorgeſehen. Dafür will man 


U 


die Strecke von der San⸗Mündung bei Zawichoſt bis zur 


früheren preußiſchen Grenze oberhalb Torun für Mittelwaſ⸗ 
ſer regulieren. Es handelt ſich daher um eine Strecke von 
gegenwärtig 427 Kilometer, die bei der Regulierung auf 
etwa 400 Kilometer verkürzt werden dürfte, da eine Reihe 


von übermäßigen Krümmungen verſchwinden ſoll. In ei⸗ 


nem breiten Tal, das bei Hochwaſſer einen Strom von etwa 
1000 —2000 Meter Breite ergibt, ſchlängelt ſich bei Mittel⸗ 
waſſer das Bett ganz willkürlich dahin. Es iſt ſtellenweiſe 
300 Meter, ſtellenweiſe aber auch 500-600 Meter bei Mit⸗ 
telwaſſer breit und hat ganz verſchiedene Tiefe. Große 
Sandbänke wechſeln fortwährend ihren Platz, das Fahrwaſ⸗ 
ſer verändert ſich daher ſehr häufig, außerdem gibt es zahl⸗ 
reiche Nebenarme, die bei jedem Hochwaſſer auch eine Ver⸗ 
änderung erfahren. Vei Mittelwaſſer iſt hier von Torun bis 
Warſchau eine Fahrwaſſertiefe von allenfalls 1 Meter vor⸗ 
handen, die ſich oberhalb von Warſchau bis auf etwa 0,70 
Meter vermindert. Bis Warſchau können daher auch ſchon bei 
Mittelwaſſer gegenwärtig 200 Tonnen⸗Kähne nicht mehr 
mit voller Ladung fahren. Durch Uferſchutzwerke in Geſtalt 
von Deckwerken und Querbuhnen ſoll nun auf dieſer Strek⸗ 
ke in Kongreßpolen das Mittelwaſſerbett der Weichſel feſt⸗ 
gelegt werden, ſo daß der Fluß erheblich eingeſchränkt wird 
und ſeinen Lauf nicht fortwährend wechſelt. Es wird dazu 
eine Einſchränkung des Bettes auf etwa 200-250 Meter 
Breite erforderlich ſein. 

Vorausſichtlich dürfte ſich durch dieſe Arbeiten im Laufe 
der 5 Jahre die Waſſertieſe bis auf 1,80 Meter bei Mit⸗ 
telwaſſer erhöhen, ſo daß 400 Tonnen⸗Kähne dann bei Mit⸗ 
telwaſſer bis Warſchau mit voller Ladung fahren können. 
Das Völkerbundsgutachten ſieht außerdem den Bau eines 
Seitenkanals von Zawichoſt bis Krakow und darüber hin⸗ 
aus bis zum Kohlenvevier vor. Auch an dieſem Kanal ſoll 


bereits im 1. Bauabſchnitt gearbeitet werden. Ferner ſollen 


die ausgeworfenen Mittel dazu dienen, um das geſamte tech⸗ 
niſche Material für den Ausbau der Weichſel in Geſtalt von 
Prähmen, Dampfern und Motorbooten, Rammen und Bag⸗ 
gern zu beſchaffen. Der 2. Bauabſchnitt, der zweckmäßig nach 


Nr. 55. 

15 Jahren ſofort beginnen müßte, ſoll dann die Niedrigwaſ⸗ 
ſerregulierung der unteren Weichſel von Torun bis Tezew 
und die Regulierung der oberen Weichſel oberhalb Zawichoſt 
bringen, ferner die Hochwaſſerregulierung der mittleren 
Weichſel durch völlige Durchdeichung und Abſchluß aller 
Seitenarme. Hierfür rechnet man einen Betrag von 274 
Millionen Zloty. Daneben ſollen ſchon in den nächſten Jah⸗ 
ren weitere Mittel für den Bau von Häfen, von Liegeplätzen 
für Schiffe, von Eiſenbahnanſchlüſſen uſw. bewilligt wer⸗ 
den. 

Im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft iſt es ſehr zu be⸗ 
grüßen, daß dieſer zweitgrößte Strom Mitteleuropas völlig 
ausgebaut werden ſoll. Er iſt berufen, die wichtigſte Ver⸗ 
kehrsader Polens zu werden und damit dieſem Lande einen 
großen wirtſchaftlichen Aufſchwung zu ermöglichen. Die 
Vorbedingungen für die Weichſelſchiffahrt hinſichtlich Be⸗ 
völkerungsdichte, Bodenſchätze uſw. ſind derartig, daß der 
Strom nach feiner völligen Regulierung fait einen gleichen 
Verkehr erreichen dürfte wie der Rhein. 


di 
Radio. 
Mittwoch, 26. Februar. 

Kattowitz. Welle 408.7: 16.15 Kinderſtunde. 16.45 
Schallplatten. 17.15 Literatur. 19.05 Briefkaſten. 19.20 
Schleſiſcher Haushalt. 19.45 Sport. 20.05 Vortrag. 20.20 
Konzert. 21.10 Literatur. 21.25 Fortſ. d. Konzerts. 22.20 
Feuilleton. 

Krakau. Welle 312.8: 16.15 Kinderſtunde. 16.45 
Schallplatten. 17.15 Geſchichte. 17.45 Konzert. 19.25 Vor⸗ 
trag. 20.05 Feuilleton. 20.30 Konzert. 22.10 Mitteil. 23.00 
Konzert. 

Breslau. Welle 325: 16.05 Die Reformarbeit Ra⸗ 
bindvanath Tagores. 16.30 Anton Dvorak Couplets. 19.25 
Aus ruſſiſchen Opern. 20.00 Unſer Hotel. Eine Hörfolge aus 
Holteis Leben und Dichtungen. 21.00 Gedanken zur Zeit. 
21.45 Schleſier auf Schallplatten. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Lieblingsſtücke (Schall⸗ 
platten). 15.40 Neue ruſſiſche Lyrik. 16.06 Von natürl. und 
künſtl. Blitzen. 16.30 Jugendbühne. Szenen aus Cyrano von 
Bergerac. 17.30 Pamela Wedekind ſingt zur Laute. 17.55 
Das deutſche Buch im Ausland. 18.25 Das Geſicht der Zeit⸗ 
ſchrift. 18.55 Unterhaltungsmuſik. 20.30 „Der Arzt am Schei⸗ 
dewege“, Komödie v. B. Shaw. Danach bis 0.30: Tanzmu⸗ 
ſik. 

Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten. 12.15 Wirt⸗ 
ſchaftsfunk. 12.35 Preßburg. 16.10 Kultur⸗ und Volksbil⸗ 
dungsvortrag. 16.30 Kindevſtündchen. 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung. 19.05 Tamburizza⸗Konzert. 19.45 Einf. zum Konzert. 
20.00 Uebertragung a. d. Smetana⸗Saal: Sinfoniekonzert 
d. Tſchech. Philh. Slow. Abend. 

Wien. Welle 517: 11.00 Vormittagskonzert. 15.30 
Orcheſter M. Geiger. 19.00 Genf und die internat. Kohlen⸗ 
kriſe. 20.05 Volkstüml. Virtuoſen und muſikaliſche Spezia⸗ 
litäten. 21.15 Konzert. Anſchl.: Orcheſter Silving⸗Geißler. 


r . 


Ilchhertelung 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 


kalkung, 
mus, Gicht, 
Fluss, 
chronische 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
Rheumatis- 


Hemoroiden, 
Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 


Bist o ha?: .. 


Neu eröffnet 


weissen 


Bazar Papierniczv llcwfacia 
— . EEG 


ink: L. Sterling i H. Fleissig 


In grösster. Auswahl sämtliche Papierwaren 


Dnia 31 marca 1930 0 godz. 8'30 odbedzi 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 


(w magazynach kolejowo celnych) 


| roinuch iowarow, 


a manowicie: maszynki do miesa, 


5 . i „ Skrofeln, Unter- 8 0 3 } 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses prechung derMenstrua- für Büro, Schule, Fasching Reklame und ‚maszyny do zamykania puszek,tancuchy, 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 Yon 5 Suppe! Dekoration erhältlich. Um zahlreichen Besuch pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 

es gleich: verlange > 33 x . 
sofort die Zusendung der geschätzten Kunden ersucht Dee ge N ogloszone 
EEE ĩ˙ wü ee ee 
Lecznieze* (Heilkräu- . . 2 
ter), Tausende wie vom n AZAR PAPIERNI czy w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy 


Apotheke in L 


Dnia 4 marea 1930 o godz. 8°30 odbedzie bei-Kyakau, 


sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
(w magazynach kolejowo celnych) 


licylacja 


röinych towarow. 


\ 
Bliäsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 


ceny wywolania ogloszene na tablicy 
urzedowej Urzedu Celnego W Zebrzy- 
dowicach i w Izbie Przemystowo-Hand- 
lowej w Bielsku. 
Kierownik Urzedu Celnego 
(—) A. Goraczko insp. celny. ad 


‚Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


Briefmarken- spart man an zeit und Kosten. 
sammlung iur Anfänger 5% p. x. 0. berechnet bei den beber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


ca. 3000 verschiedene Europamarken 
enthaltend, in Borek-Briefmarkenalbum 


sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 


Wunder gerettet! Adr. 


iszki | 


Die heruomste Art der Bezahlung 


ist der Veberweisungs-' 
Verkehr der P. II. ©., 


welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines ) 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des | 

| 

| 


Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. 0. 


Inhaber L. Sterling 1 H. Fleissig 867 


anderen Klienten besteht. 


Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 
Eigentümer: Red. C. L. „tayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. 


stiowo Handlowej w Bielsku, 


Kierownik Urzadu Celnego 


706 (—) A, Goraczko, insp. Celny. 


MACHT ALT und HÄSSLICH- HÜTE digt 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


mierıläme 


GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR; FLECKT NICHT. 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2.7.50 


ÜBERALL ERHÄLTLICH 


over PARF d ORIENT 
WARSZAWA Y h ,- 39 


Mayerweg. Druckerei „Notog raf“, alle in Bielsko 


Herausgeber: Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


